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D ie Schönheit der Berglandschah rund um das Pfö sl 

und die ästhetisch anregende A rchitektur bieten 

Raum und Räume zur Entspannung. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

NACHHALTIG WOHNEN zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Naturnahe Hotelarchitektur 

Erkunden, Erleben und Entspannen, die Hotelgäste 
finden ganz unterschieddliche Gärten beim Hotel. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Natu rh o te l Pfö s l zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Ar chi tektur , Nat ur und 
Tourismus im Einklang. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

100 CRADLE · No. 2 

Wie verbindet man Nachhaltigkeit 

und Verantwortungsbewusstsein 
mit Wellness und Tourismus? 
Mit der außergewöhnlichen 

Architektur für das Südtiroler 

Naturhotel Pfösl setzte das Büro 

bergmeisterwolf eine bemerkens­ 

werte Antwort auf diese Frage 
um. Ein Blick hinter die Kulissen 

dieser l<onzeptionsidee und ihrer 
wichtigsten Bestandteile. 

Eva Zel ger , 

Br i gi t te Zel ger , 

Daniel M ahl knecht 
................................ ' ~ . 

H o t e li e r s m i t N ac hh a lt ig k e is fo k u s 
··································································· 

Eva Zeiger(* 1972), Brigitte Zeiger(* 1974) 

und Daniel Mahlknecht ("'1970) sind pas­ 

sionierte Hoteliers, die ihren Gästen die 

Einzigartigkeit des Orts näherbringen, Er­ 

fahrungen über ein gesundes Leben mit 

ihnen teilen sowie ihr Wissen über Kräuter 

oder auch über das Brotbacken an sie ver­ 

mitteln möchten - in hervorragender, der 

Natur ebenbürtiger Architektur. 

!  



S zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

eit v iele n Jah ren zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAwird Nachhaltigkeit im Naturho­ 

tel Pfösl gelebt. Dieses Verantwortungsbewusst­ 

sein der Umwelt, der Natur und allen Menschen 

gegenüber spiegelt das Eco Label Zertifikat wider, 

mit dem das Hotel 2013 ausgezeichnet wurde. Als eine Sa- 

nierung und Erweiterung des Hotels in Südtirol anstand, 

lobten die drei Hoteliers einen privaten Architektenwett­ 

bewerb aus. Dieser umfasste eine Restrukturierung des Be­ 

stands.das Errichten einer neuen Fassade für den Hauptbau 

sowie den Neubau dreier Chalets. Der im Jahr 2017 von den 

Architekten bergmeisterwolf erweiterte und umgebaute 

Komplex steht inmitten der Natur vor dem Panorama der 

Dolomiten - und verleugnet dennoch nicht selbst moderne 

Zivilisation zu sein. Das zeigt sich schon durch die zwei hel­ 

len markanten Scheiben, die als Terrasse des Haupthauses 

dienen und das Podest der oberen Hälfte des Gebäudes sind. 

Der Bauteil darüber erinnert formal mit diagonal gesetzten 

Balken und vertikalen Brettern sofort an Fachwerk des tra- 

Die vereinfachten Formen des hölzernen 
Chalets korrespondieren mit den 
stehenden Betonscheiben und 
kontrastieren mit dem rustikalen Zaun. 

Die vertikale Bretterwand greift das 
traditionelle Bauen im Alpenraum neu auf, 
zeigt sich aber-ohne Dachüberstand­ 

ganz modern. 

ditionellen Zimmererhandwerks. Zudem greifen die Formen 

auch das Fassadenbild einer Scheune auf dem Gelände auf. 

Gleichzeitig ist offensichtlich, dass es sich um einen zeitge­ 

nössischen Architektenentwurf handelt: Die diagonalen 

Streben folgen einer anderen Logik, die vertikalen Pfosten 

insbesondere aber der ausgreifende Dachüberstand fehlen. 

Natur un d A rch itektu r 
Durch die Schönheit der umgebenden Natur und die ästhe­ 

tisch anregende Architektur findet jeder Gast seinen ganz 
t 

eigenen Zugang zum Leitgedanken guten Lebens. Und der 

hohe Nachhaltigkeitsanspruch zeigt sich natürlich auch 

hier: Derzeit ist das Pfösl dabei, die Zertifizierung laut den 

Kriterien des GSTC (Global Sustainable Tourism Councils) 

abzuschließen. Seit 2021 ist das Naturhotel Mitglied des 

Klimaneutralitätsbündnisses und will durch einen nachhal­ 

tigen Tourismus das Bewusstsein für den Klimaschutz bei 

seinen Gästen und Mitarbeitern wecken. 

102 CRADLE · No. 2 

NACHHALTIG WOHNEN 

Das Auge für das Besondere und ein persönliches Wort, auch das ist 

Bestandteil von Nachhaltigkeit im Pfösl. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Eva, Br igitte, Daniel 

Natu rn ahe Regenerat ion 
Das Architekturkonzept des Hauses wird ergänzt durch ein 

umfangreiches Angebot für eine ganzheitliche Regenera­ 

tion. In herrlicher Umgebung lädt das Hotel seine Gäste ein, 

neue Möglichkeiten für eine körperliche und mentale Ent­ 

spannung zu entdecken, um zu neuen Krähen zu finden. Die 

individuell ausgerichtete Konzeption basiert dabei auf vier 

Kernfeldern: gesunde Ernährung, körperliche Bewegung, 

mentale Balance und Freude am Schönen. So legt das Natur­ 

hotel mit seiner Naturküche einen großen Wert auf qualita­ 

tiv hochwertige, lokale und saisonale Produkte. Ein umfang­ 

reiches Bewegungsangebot in unberührter Natur rundet 

das Regenerationsergänzt ab. Aktivitäten wie Trekking und 

Biken gehören ebenso dazu wie Yoga oder Schneewandern. 

Meditation, Waldbaden oder Atemübungen helfen den Ho­ 

telgästen sich zu entspannen. Natur zu sehen, zu hören, zu 

fühlen und zu riechen. immer umgeben von außergewöhn­ 

licher Architektur inmitten einer ganz besonderen Natur­ 

landschah runden das Gesamtangebot ab. 

In der gemütlichen Lobby sowie in den Zimmern dominiert 
Holz. Zirbe, Fichte oder Lärche stammen aus heimischen 
Bergen und wurden von lokalen Handwerkern verarbeitet. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Mer k pu nk t e 

> Im A rch itek tu rbü ro b ergm eis terw o lf (* 2003, 
Brixen) suchen Gerd Bergmeister und Michaela 
Wolf. Antworten auf räumliche und formale 
Anforderungen sowie kontextuelle Fragen, die 
durch den Dialog mit den Bauherren und der 
universitären Forschung ergänzt werden. 

> Das Eco Label Zer t i fi k at möchte mit dem Ver­ 
kauf von umweltfreundlicheren Produkten und 
Dienstleistungen zu einer Verringerung der Um­ 
weltverschmutzung beitragen. 

> Die GSTC-Zert ifiz ierun g (Global Sustainable 
Tourism Councils) fördert als internationaler 
Standard die Entwicklung eines nachhaltigen 
Tourismus in all seinen Aspekten. Sie ist welt­ 
weit anerkannt und ermöglicht es Hotels. ihr En­ 
gagement für ein nachhaltiges Tourisrnusrna­ 
nagement in wirtschaftlicher, sozialer und 
ökologischer Hinsicht nachzuweisen. 

> Das K li m aneu t ral i t ät sbü nd n is zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA2025 hat seinen 
Ursprung in Vorarlberg. Es will den C02-Ausstoß 
durch freiwillige Maßnahmen verringern und 
Unternehmen unabhängig von der Branche, vom 
Standort oder der Größe begleiten den C02-Aus­ 
stoß messbar zu senken. 

Text: Lisa Baher 

Bilder: Gustav Will eit 
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